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Typen 

F 32 
F 33 
F 72 
F 73 


Ferrocart-HF-Bandfilter 

Die festeingebauten Kopplungsgileder sichern konstante 
Bandbreite über den ganzen Wellenbereich (9 kHz). 

Umschaltbar durch eingebauten Schalter mit durchgehen* 
der Achse. 

Lieferbar mit und ohne KurzwellenteiJ — siehe Preis¬ 
liste (Seite 16). 


Gegen eventuell vorhandene weitere Ab- 
stimmkreise oder induktive bezw. kapazitive 
Einflüsse von selten naheliegender Sender 
wird das Bandfilter durch eine Kupferkappe 
abgeschirmt. Passend zu dem HF-Bandfilter, 
das meist für den Apparateingang Verwen¬ 
dung findet, wird ein HF-Transformator für die 
nachfolgenden Apparatstufen geliefert. Die 
Spglensätze der Bandfilter F 32 bezw. F 72 
und der HF-Iransformer F 33 bezw + F 73 sind 
so genau aufeinander abgeglichen, daß die 
Drehkondensatoren gekoppelt werden kön¬ 
nen, ohne daß Nachstfmmung des einen Dreh¬ 
kondensators notig wäre» Natürlich muß ein- 
malig die Eigenkapazität der Kreise abge¬ 
glichen werden (mit Hilfe der Trimmerkonden¬ 
satoren). 

Garantie erlischt, sobald Siegel an den 
Einstellschrauben der Spulen beschädigt sind. 



Vs natürliche Größe 


Die untenstehenden Abbildungen lassen die Uebedegenheit der Ferrocarf- 
Spulen gegenüber den bisher in HF.-Transformern üblichen Luftspulen er¬ 
kennen. Auffällig ist aber die verschiedene Breite der Resonanzkurven bei 
niedrigen und höheren Wellenlängen, gleichgültig, ob es sich um Luft- oder 



Abb. 807a und 807b Reaonsnzkurven gekapselter Ferrocartspulen Im Vergleich zu denen 
getaapseller Luftspulen für die 250 m bezw. $GO m Welle. 
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Forrocart-Spulen handelt Man hat es zwar in der Hand, durch Anordnung 
zweier Abstimmkreise (Zweikreisempfänger) die Flankensteilheit der Kurven 
und damit die Selektivität stark zu erhöhen, muß aber zur Erreichung einer 
mehr rechteckigen oder trapezförmigen Kurve außerdem noch zu einem 
anderen Mittel greifen. Andernfalls würde man bei zu spitzen Resonanzkurven 
die in den Seitenbändern liegenden hohen Frequenzen zu stark verlieren 
«Iso eine Kfangbifdfälschung erhalten. 

Die gestellten Aufgaben, 

•> gleichmäßigere Resonanzkurven, also gleiche Selektivität Uber den ganzen 
Wellenbereich und 

b) Vermeidung der zu spitzen Resonanzkurven bei Erhaltung der Flanken- 
Steilheit * 


werden gleichzeitig durch Anwendung des Bandfilterprinxlps gelöst. 

Dies allerdings nur unter zwei Voraus¬ 
setzungen: 


1) müssen die beiden Kreise, aus denen 
das Bandfilter besteht, so verlustfrei 
wie nur möglich sein. Hartpapierkon¬ 
densatoren oder Volldrahtspu¬ 
len scheiden vollständig aus. Ein 
Optimum gibt die Verwendung von 
Ferrocart - Spulen. Deren geringer 
Raumbedarf und kleines Streufeld 
ermöglicht die Unterbringung der 
Spulen beider Kreise in einem Ge* 
häuse, eine bestechende technische 
Lösung. 

2} müssen die beiden Kreise richtig mit¬ 
einander gekoppelt sein. Völlig fal¬ 
sche Resultate gibt eine rein induk¬ 
tive Kopplung; es ist das in der 
Literatur genügend erörtert worden. 



Schon eher zum Ziele führt eine kapazitive Kopplung; wirklich gute Ergebnisse 
sind aber erst mit einer gemischten Kopplung zu erzielen. Diese Kopplungs* 
art wurde bei dem neuen Ferrocart-Hochfrequenx-Bandfilter gewählt, das damit 
allen Forderungen gerecht wird (s. Abb. 808). Noch gleichmäßige/ sehen die 
Kurven für den Langweilenbereich aus. 


Betrachtet man die Abb. auf Seite 2, so fällt die etwas merkwürdige Anord¬ 
nung der Spulen auf. Diese mußte zur Erzielung der zuverlässigen (andererseits 
auch nötigen) geringen induktiven Kopplung gewählt werden. Der Umschalter 
für die beiden Wellenbereiche ist unterhalb der Spulensätze angeordnet und 
die erforderlichen Kopplungsglieder (Kapazitäten usw.) sind innerhalb des 
Schalterrahmens untergebracht 


Schaltungen: Es können mit dem HF-Bandiilter F 32 oder F 72 alle 
beliebigen Zweikreisschaltungen, ebenso unter Verwendung der Ergänzungs¬ 
bauteile F 35 bexw, F 73 Drei- und Vier kreis Schaltungen aufgebaut werden. 
Auch als Eingang für den Superhet ist das HF-Bandtilter geeignet (siehe S. 12). 
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Schaltung für 
Spuiensäfze mit 
Kurzweltenteit 
F 72 und F 73 

siehe Seite 6 


Bandfilter- Audion 

Görler-Bauplan Nr. 57: Wechselstrom-Netzanschluß 

Görler-Bauplan Nr. 67: Gleichstrom-Netzanschluß 

Görler-Bauplan Nr. 77: Batterie-Betrieb 




Bandfilter - Fernempfänger 


EÖRLCR6B9 


Ft4 


Görler-Bauplan Nr* 58: 
Görler-Bauplan Nr* 68: 
Görler-Bauplan Nr. 78: 


Wechselstrom-Netzanschluß 
Gleichst rom-Netzanschluß 
Batterie-Betrieb 


Typen 


Ferrocart-H F-Drosseispulen 


F 21 
F 22 
F 23 

kein Streufeld 



Durch die Verwendung von Ferro- 
cart war es möglich, den Drossel¬ 
spulen besonders hohe Selbstinduk¬ 
tion bei kleiner Eigenkapazität zu 
geben. Ein besonderer Vorzug be¬ 
steht weiter darin, daß sie vollstän¬ 
dig metallisch gekapselt sind, also Va natÜrL Größe 
aufweisen. Wilde Kopplungen können daher nicht entstehen. 


Für f = 1200—15000 kHz, X = 20— 250 m: Type F 23 1 = 2,5 mHy 

„ i == 100— 1500 kHz, X = 200—5000 m: Type F 21 L — 55 mHy 

u f — 50— 150 kHz, X == 2000—6000 m: Type F 22 l = 120 mHy 

Belastbar bis zu 5 mA — Für größere Belastungen Spezialanfertigung auf be¬ 

sondere Anfrage. 
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Typen 
F 60 


F 

F 

F 


61 

70 

71 


Ferrocart-H F-Transf ormer 


Anten nentra nsformer 
F 60 bczw. F 70 für HF- 
Vorstufen, Modulator u. 

Einkreisempfänger. 

HF-Transformer F 6t 
bezw. F 71 für Hochfre¬ 
quenz oder Audionstufe 
/ {2. Kreis). 

Umschaltbar durch eingebauten Schal¬ 
ter mit durchgehender Achse* 

Lieferbar mit und ohne Kurzwellenteil 

— siehe Preisliste (Sehe 16), Kupferne 
Abschirmhaube. Genau abgeglichene 
Selbstinduktion ermöglicht absolute Ein¬ 
knopfabstimmung* 

Bemerkenswert sind die In den Eingangs- 
Transformern F 60 und F 70 eingebauten 
Vorschaltspulen. Sie bezwecken eine An- 
tennen-Verlangerung bezw. eine Verschie¬ 
bung der Antennen-Resonanz und gewähr¬ 
leisten dadurch eine gleichmäßigere Verstärkung über den gesamten Bereich. 

— Für die Verwendung dieser Spulensätze in Audion-Empfängern sind die 
mittleren Anzapfungen der Vorschaltspulen zu benutzen. Diese werden für 
den Mittelwellenbereich an die Anschlußfeder Nr, 2 geführt; für die Langwellen- 
Vorschaltspule muß innerhalb des Transformers eine Umschaltung vorgenom¬ 
men werden: Entfernt man die Abschirmhaube der Spulensätze F 60 bezw, F 70. 
so werden auf der Rückseite die beiden Vorschaltspulen sichtbar. An jeder 
Seite der Vorschaltspule ist eine Lötöse angebracht. Die linke Lötöse ist mit 
einer Leitung verbunden, die mit gelbem Rüschschlauch überzogen ist und die 
bei Verwendung des Spulensatzes in Einkreisempfängern an die rechte Lötöse 


umzulöten ist 

Schaltungen: Es können 
Einkreis- und beliebige Mehr¬ 
kreisschaltungen aufgebaut 
werden. In der ersten Stufe 
wird immer der Antennen- 
Transformer F 60 bezw. F 70 
einzusetzen sein, der auch 
als Modulator für Superhets 
Verwendung finden kann. Für 
die 2. oder 3. Stufe ist der 
HF-Transformer F 61 bezw- 
F 71 zu verwenden. 



Einkreis-Schaltung Görler-Bauplan Nr. 51: Wechselstrom-Netzanschluß 



Zwei kreis-Fern empfanget Görler-BaupJan 59: Wechselst.-Netzanschluß 
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Den Wünschen zahlreicher Bastelfreunde entsprechend 
haben wir die Görler-Ferrocatt-Spulensätze auch mit Kura» 
well enteil {20—50 m) ausgerüstet. Diese Spulensätze tragen 
die nebenstehenden Typenbezeichnungen und sind kennt¬ 
lich an der silbergraueti Abschirmhaube — siehe Preisliste 
{Seite 16). 

Die Empfangs Verhältnisse auf dem Kurzwellenbereich sind 
— was hier ausdrücklich bemerkt werden soll — weitaus 
ungünstiger als auf dem Rundfunk- und Langwellenbereich. 
So ist guter Empfang stark von der Jahreszeit abhängig. 
Wirklich zufriedenstellende Ergebnisse lassen sich nur im 
Sommer erzielen, und auch da nur vorwiegend in den Nach¬ 
mittags- und Abendstunden, Auch sind die Sendezeiten der Kurzwellen- 
Stationen sehr beschränkt und die Reichweite unterliegt sehr stark täglichen 
Schwankungen, so daß es also durchaus möglich ist, daß man eine Station, 
die man noch am Vortage lautstark und schwundfrei gehört hat, plötzlich 
kaum noch einstellen kann. 

Es wurde als notwendig erachtet, an dieser Stelle auf die an sich vielleicht 
bekannten Schwierigkeiten des Kurzwellenempfangs hinzuweisen, um vor Ent¬ 
täuschungen auf Grund überspannter Erwartungen zu bewahren. Immerhin 
wird man auf dem Kurzwellenteil fast immer 1 oder 2 Stationen haben, deren 
Einstellung Freude gewähren kann. An die Bedienung sind wesentlich 
höhere Anforderungen zu steilen. Aus diesen Gründen ist Anfängern in der 
Rundfunkbastei-Iechnik von der Verwendung der Spulensätze mit Kurzwellen- 
teil abzuraten. Es ist das ein Gebiet, das schon den erfahreneren Bastlern 
Vorbehalten sein sollte. 

Auch rein technisch sind bei der 
Verwendung der mit K urz well ent eit- 
Spulensätze gegenüber den nor¬ 
malen Schaltungen einige Aende- 
ningen zu beachten. Es sei hier auf 
das nebenstehende Schaltbild ver¬ 
wiesen; 

Die Antenne ist bei KurzweMen- 
empfang umzuschalten, und zwar 
über eine Kapazität von 50 cm an 
den Stator des Drehkondensators zu 
legen — bei Mehrkreisgeräten an 
den Stator des Drehkondensators 
vor der ersten Röhre. Dieser An¬ 
schlußpunkt trägt die Bezeichnung 
„7" bei dem HF-Bandfllter F 72, bei allen anderen Spulensätzen die Bezeich¬ 
nung „1". 

Bei Empfängern mit HF-Stufe ist in die Anodenieitung der ersten Röhre ein 
Widerstand von 20 000 Ohm einzufügen und die Anode über einen Kondensator 
von 5—10 cm mit Punkt „1" des Spulensatzes F 71 zu verbinden, wie das ja das 
Schaltbild zeigt. Die Rückkopplung Ist unbedingt unter Verwendung eines Dif¬ 
ferentialkondensators aufzubauen, um einen guten Schwingungseinsatz über 
alle Wellenbereiche zu garantieren. Weiter ist zu beachten, daß in Reihe mit 
der HF~Drosse! F 21 noch die Kurzweilen-Drossel F 23 gelegt werden muß. 



Anmerkung 
für die 
Typen 

F 70 
F 71 
F 72 
F 73 
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Typen 

Ferrocart-HF-Spulensätze 

F 40 

F 42 

Antennen^Vorsatzspule F 40 

F 43 

F 44 

für 200—600 und 800—2000 m, 

Der Spulensatz dient zur Antennenver¬ 
längerung bezw. zur Verschiebung der 

F 49 

F 50 

Antennenresonanz, JHHHnt 

Die Selbstinduktion der Spulen beträgt 
ca. 0,9 mHy für die Mittelwelienspule und 
ca. 9 mHy für die Langwellenspule. Beim 4Q 

Uebergang von Langwellen (800—2000 m} i', natUrk Qrßft» 


auf Mittelwellen-Empfang (200—600 m) muß durch einen Kontakt die 9 mHy 
Spule kurzgeschlossen werden — siehe die Schaltbilder 667 bis 669 . 

Anmerkung; ln den Antennen-Transformern F 60 bezw. F 70 ist die Antennen' 
Vorsatzspule F 40 bereits mit eingebaut. 



Spulensatz F 42 für Reisegeräte (Kofferempfänger) 
Spulensatz F 45 für Einkreisempfänger u. HF-Vorstufen 
Spulensatz F 44 für Hochfrequenz- oder Audionstufe 
Spulensatz F 49 für Selektienskreissehaltungen. 

Wellenbereich für die Spuletvsätze F 42, f 45, F 44 u*F49: 
200-600 m 800—2000 m 


Für sämtliche obenstehenden Spulensätze wird eine 

passende Abschirmhaube aus Kupfer geliefert: Type F 50, 
Sämtliche Spulansätxe sind genau abgeglichen, so daß sie auch für Ein- 
knopfgerate Verwendung finden dürfen — Preise siehe Seite 16. 



Einkreis- 

Koffergerät 

mit Spulensatz F 42 
Batteriebetrieb 
Beschreibung siehe 
Funk 1933 / Heft 50 
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Zweikreis-Reiseempfänger 

Neutrodyne-Schaltung mit Sparröhren. 

Anmerkung zu Type F 42: 

Wie aus den beiden Schaltbildern 666 und 667 ersichtlich, ist der Spulen¬ 
satz F 42 speziell zum Bau von Reiseempfängern bestimmt, also Batteriegeriten 
mit geringem Stromverbrauch. Die Eigenschaften der Sparröhren und die ge¬ 
ringe zur Verfügung stehende Anodenspannung bedingt natürlich für F 42 
andere Kopplungsverhältnisse als sonst, so daß der Spulensatz F 42 zwar in 
anderen Schaltungen auch verwandt werden, aber nicht dieselben Resultate 
liefern kann wie die Spulensätze F 43 und F 44, die speziell für moderne 
Röhren und entsprechende Schaltungen entwickelt wurden. 



Einkreis^Sdialtung 

mit Spulensatz F 43 und Vorsatzspule F 40. 

Für den Empfang des Orts- oder Bezirkssenders ist die Vorsatzspule F 40 
natürlich entbehrlich. Für den Fernempfang, besonders auch den Tages¬ 
empfang ist aber unbedingt eine, wenn auch nur grobe Abstimmungsmög- 
lichkeit der Antenne durch Einschalten der Vorsatzspule F 40 zu schaffen. 
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mit Antennenvorsat z F 40, Antennenkreisspule F 45 und Audionspule F 44. Bel 
Aufbau der Schaltung ist eine gute Abschirmung der beiden Kreise gegen¬ 
einander unentbehrlich, entweder durch Anordnung in getrennten Metall¬ 
boxen oder unter Verwendung zweier Abschirmhauben F SO (Siehe Preisliste 
auf Seite 16.) 

Oie Vorsatzspule F 40 macht Abstimmung und Frequenzgang des Gerätes 
von der jeweiligen Antenne unabhängig, ermöglicht also restlose Durchführung 
der Finknopfabstimmung und gewährt gleichmäßige Verstärkungsziffer über 
den gesamten Frequenzbereich. 



Selektionskreisschaltu ng 

mit Spulensatz F 49. 

Veraltete Empfangsgeräte gestatten 
nicht mehr die Trennung der in ihren Ener¬ 
gien so ungeheuer ^ gesteigerten Sender. 

Hier hilft ein Seiektionskreis nach neben¬ 
stehendem Schema aufgebaut und vor das 4 

Empfangsgerät geschaltet In Reihe mit 
einem 500 xm Drehkondensator (unbedingt 
Luft- oder Glimmerdielektrikum, empfeh¬ 
lenswert Gorfer Flachkondensator Type F 1) liegt ein 5000 cm-Block, an dem 
die Spannung für die Eingangsklemmen des Apparates A und E abgenom¬ 
men wird. Sei geschlossenem Schalter ist der Wellenbereich 200—600 m, bei 
offenem der Bereich 800—2000 m eingeschaltet. 


Anschlugbezeichnung 

1 die Spuiensälze F 42, F45 u. F44 

Die angeschriebenen Zahlen korre¬ 
spondieren mit den in den Schalt 
bildern eingetragenen Zahlen, 

Die Zahlen 1-^6 umfassen dabei 
die Mittelwellen 200 bis 600 m 
(Aufschrift M auf dem Spulendeckel) 
md die Zahlen 7—12 die Langwei¬ 
len 800—2000 m (Aufschrift L). 

Bei F 49 sind die Buchstaben M 
und L vertauscht; es gelten die Zah¬ 
len der nebenstehenden Skizze, so¬ 
fern M sich an der Oberseite des 
Spulensatzes befindet 
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Typen 


Ferrocart-Z F-Bandf ilter 


F 53 
F 54 
57 


mit abgeschirmt herausgeführtem Anoden- bexw< Gltier- 
enschluß, besonders geeignet für Schirnigifierröliren, HF- 
Penthoden und Hexoden, 

Kupferne Abschirmhaube — Beste Selektion — Geringer 
Raumbedarf — Bequeme Montage, 


Sämtliche ZF-Bandfilter sind genauesten» 
abgegüchcn* Es können daher mehrere 
solcher Filter in aufeinanderfolgenden Stu¬ 
fen angeordnet werden, ohne daß eine 
Nachstimmung nötig wäre, 

Zwischenfrequenz 

f — 111 kHz 

Zwlschenfrequenz-Bandfllter für größere 
Wellenlängen als 2500 m (Zwischenfre¬ 
quenzen kleiner als 150 kHz) lassen sich 
beinahe schon mit Luftspulen in höchster 
zulässiger Güte aufbauen, d. h. bei weite¬ 
rer Verbesserung würde die Flankensteil- 
heit der Bandfilterkurve zwar noch zu 
steigern sein, aber die Einsattlung zu groß 
werden. Man kann diese Grenzwerte 
aber mit Luftspulen nur dann erreichen, 
wenn man die beiden Selbstinduktionen 
groß und die Abstimmkapazitäten klein 
halt (ca. 1OCK—T20 cm). Ein so aufge¬ 
bautes Bandfifter wäre aber sofort ver¬ 
stimmt und damit unbrauchbar, wenn man es in ein Gerät einbauen würde, 
da die Röhren- und Leitungskapazitäten ja mindestens 10% der Gesamt- 
Parallelkapazitäten ausmachen. Solche Sandfilter finden sich daher nur ver¬ 
einzelt in Industriegeräten, wo mittels genauer Meßgeräte ein Nacheichen 
des Bandfilters im fertigen Superhet möglich ist. 

Die geringen Verluste der Ferrocartspulen lassen jedoch die Bestwerte für 
ein solches ZF-Bandfilter auch bei kleineren Selbstinduktionen und größeren 
Parallelkapazitäten erreichen. Da dann eine Verstimmung durch die Zusatz- 
kapazitäten nicht zu befürchten ist, kann also das ZF-Bandfiiter F 53 und F 5-4 
fertig abgestimmt geliefert werden und stellt dabei das Optimum dar, das 
für die gegebene Zwischenfrequenz von 111 kHz (ca, 2700 m) überhaupt möglich 
ist. Ausreichende Selektivität wird bereits mit 2 ZF-Bandfiltern erreicht, aller¬ 
dings sind, um Pseudo-Ueberlagerungen auszuschließen, unbedingt 2 Ab* 
stimmkreise in der Elngangsstufe anzuraten. Es empfiehlt sich hier die Ver¬ 
wendung des HF-Bandfilters F 32 bezw. F 72, 



Der Aufbau der ZF-Bandfilter ist aus den Schaltbildern auf der nächsten 
Seite ersichtlich. Die beiden Spulen des Bandfilters sind rein induktiv ge¬ 
koppelt Die Große dieser Kopplung bestimmt die Bandbreite. 
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Bandbreite der Type F 53 = 6 kHz. 

Bandbreite der Type F 54 = 10 kHz. 

Normalerweise ist die Type F 53 zu benutzen, nur wenn mehr als 2 ZF-ßand- 
filter-Stufen angeordnet sind, ist für die 1. Stufe zweckmäßig die Type F 54 
zu wählen, damit das Frequenzband nicht zu stark beschnitten wird. 


Schaltbild f ZF^Bandfrlter 

111 kHz 

Type F 53 und F 54 

1 = Anodenanschluß für Hexoden 

2 — Anodenanschtuß für Mischhexoden 

3 = t Anodenspannung 

4 — Gitter einer Hexode 

5 = Gehäuseerdung 

6 = Gittervorspannung 
oder 

1 = 2 . Gitter 3 = Gittervorspannung 

4 = Anodenanschluß für Schirmgitter¬ 
röhren, HF-Penthoden 

5 = Gehäuseerdung, 6 — Anodenspannung 

zugehöriger Oszillator Type F 36 {200—2000 m) oder 
Type F 76 ( 20—2000 m). 

Zwischenfrequenz f = 442 kHz 

Die Wahl einer höheren Zwischenfrequenz bringt den Vorteil mit sich, daß 
man mit geringerer Vorselektion auskommt. Infolge Ersatz der Luftspulen durch 
Ferrocartspulen war es möglich, die Güte solcher ZF-Bandfilter auf über das 
Doppelte zu steigern, so daß man schon mit einem Filter genügende Selektivi¬ 
tät erzielen kann. Um auch ausreichende Verstärkung schon mit wenig Röhren 
zu erzielen, wurde das ZF-Bandfüter mit Rückkopplungsspule versehen (siehe 
Schaltbild). Die Rückkopplungsspule kann natürlich offen bleiben, wenn 
mehrere ZF-Stufen angeordnet werden. 

Die Besonderheit der Ferrocartspulen erlaubt auch hier wieder die Wahl 
verhältnismäßig großer Parallelkapazitäten (300 cm), so daß die Filter genau 
abgestimmt geliefert werden können, ohne daß eine Verstimmung beim Ein¬ 
bau zu befürchten wäre. 


Schaltbild für ZF-Bandfilter 
44a kHz 
Type F 57 

1 — -j- Anodenspannung 

3 = Anodenanschluß i Schirmgitterröhren 

4 = Gitter 

5 = Rückkopplung 

6 = Gittervorspannung 

oder 

1 = freibleibend 

2 =s Anodenanschluß für Mischhexode 
3, .4, 5 u. 6 wte oben 




zugehöriger Oszillator Type F 37. 





















Typen 

F 36 
F 37 
F 76 


Ferrocart-Oscillatoren 


für Einknopfabstimmung 
mit den Ferrocar t- HF* 
SandfHtern und HF-Trans- 
formatoren. Mit einge¬ 
bautem Umschalter. 

(siehe Preisliste Seite 16} 

Die Typen F 56 bezw, F 76 sind für eine 
Zwischenfrequenz f = 11 f kHz bestimmt Pas¬ 
sende ZF-Bandülter Type F 53 und F 54 

(siehe Seite 10). 

Die Typen F 57 sind für eine Zwischen¬ 
frequenz f = 442 kHz bestimmt Passende 
ZF-Bandfitter F 57 (siehe Seite 11}. 

Um Einknopfabstimmung durchführen zu 
können, sind 3 Trimmerkspazitäten Ck, Cp 
und CI vorgesehen (siehe nachstehende 
Schaltbilder), Die Einstellung der Trimmer er¬ 
folgt von oben durch drei Löcher in der Ab¬ 
schirmhaube des Oszillators und zwar nach 
besonderen Richtlinien, wie sie In den Gör- 
ler-Bauplänen angegeben sind. 



Schaltbild 
für Oszillator 
Type F 36 



a) Getrennter Oscillator mit üngltterröhren 

1 = Gitter der Osclliatorröhre, Stator des 

Drehkondensators 

2 — Anschluß für Ableitwiderstand nach 

Kathode 

3 — Kathode der OsciMatarröhre, Erd- 

anschluü, Chassis 

4— 6 = Ankopplungswicklung 

5— 7 = Rückkopplungswkklung 

b) Schirmgitterröhre bciw, Penthode alt 

MischrÖhre: 

1 = Stator des Drehkondensators u. Anode 

der MischrÖhre (über die Primär¬ 
wicklung des ZF-Bandfilters) 

2 = Anodenspannung über HF-Drossel E 21 
5 u, 7 — Chassis, Erdanschluß 

5 = Kathode der Mischröhre über 7000 Ohm 
mit 3000 cm parallel 

4 und 6 offen 

c) Mischhexode: 

1 = Gitter 3, Stator des Drehkonden¬ 
sators, 4 = Gitter 4 

2=4- Gitterspannung über HF-Drossel 
3 und 7 = Chassis, Erdanschluß 
5 mit 6 verbunden 


Görler-Bauptäne mit F 36, also Zwischenfrequenz f — 111 kHz 

Bauplan 54; 4 Röhren-Super für Wechselstrom 

Bauplan 55; Hexoden-Super für Wechselstrom, mit FadTngautomatik, 
Krachtöter, Klangregler usw. 

Anmerkung: Für die Verwendung des Oszillators F 76 sei auf die Zusatzblätter 
zu Bauplan 54 und 55 verwiesen. 
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Schaltbild für 
Oszillator 
Type F 3T 


7 5 2 



6ÖRLER 663 


1 = Stator des Drehkondensators 

2 =-- Punkt 1 des ZF-Bandfilters F 57 

3 == + Anodenspannung 

4 — nach Chassis (Erde) über 5000 Ohm mit 

5000 cm parallel 

5 = Kathode der Mischröhre 


Anmerkung: Wird F 37 En Verbindung mit F 32 
(F 33) verwandt, so muß in die Leitung zwischen 
Anschlußpunkt 1 und Stator des Drehkondensa¬ 
tors ein Blockkondensator von 15 000 cm einge¬ 
schaltet werden, wenn auf Einknopfabstimmung 
Wert gelegt wird 


Görler-Bauplan mit F 37, also Zwischenfrequenz f = 442 kHz 

Bauplan 56; 3 Rohr-Super für Wechselstrom. 


Typen 


F 3 

Görler-Klein bautei 1 e jgp% 

F 8 

Hexodenkappe F 3 

F 9 

Die ungeheure Verstärkungsziffer der J® | Jj§ 


modernen Röhren macht eine gute Ab- jP LI® ja ^ 


schirmung der zu den Rohren führenden 
Leitungen, insbesondere auch des Gitteranschlusses der Hexoden notwendig. 
Die Görler-Hexodenkappe ist eine gutsitzende Spezialkonstruktion für diesen 
Zweck. Die 6 Federn sichern unbedingte Kontaktgabe mit der Röhren- 
metaSlisierung. 

Amenit-Röhrensockel F 8 und F 8. 

Um wirklich die Vorteile der Ferrocartspulen ausnutzen zu können, müssen 
auch die Röhrensockel aus verlustarmem Material aufgebaut sein. Das ln dem 
Laboratorium der Fa. Görler entwickelte neue Hochfrequenzisoliermaterial 
Amenit tritt den bekannten keramischen Materialien ebenbürtig zur Seite, be¬ 
sitzt aber den Vorteil leichterer Verformbarkeit, 

Der billige Preis des Amenit-Röhrensockets (s. Seite 16) sollte dem Bastler 
Veranlassung geben, seine alten Bakelit- und Hartpapiersockel bei einer 
Modernisierung seines Gerätes unbedingt auch gegen Amenit-Sockel aus¬ 
zutauschen. 
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Typen 
F 1 
F 2 
F 5 


Görler- Flachkondensator 

der raumsparende 
und verlustarme Drehkondensator 

— Preise siehe Seite 16 — 



natürliche Größe 


250 und 500 cm 
Drehwinkel 320 i] 

Durchmesser: 60 mm 
Einiochmontage 

Genau wie die Spule, so muß auch 
der Drehkondensator möglichst frei 
von verlustbringenden Faktoren sein, 
wenn höchste Selektivität des Emp¬ 
fangsgerätes angestrebt wird. 

Der Luftdrehkondensator stellt an 
sich nicht nur mechanisch, sondern 
auch elektrisch das zuverlässigste 
Abstimmittel dar, allein seine räum¬ 
lichen Ausmaße und sein Gewicht 
sind in all den Fällen hinderlich, wo 
es darauf ankommt, gedrängte und 
leichte Aufbauten zu schaffen. Das gilt vor allem für kleine Einkreisgeräte, 
bequeme Vorsatzgeräte für Kraftverstärker, tragbare Empfänger und Vorschalt¬ 
kreise (Selektions- und Sperrkreise). Die in zahleichen Ausführungsformen er¬ 
hältlichen Hartpapierkondensatoren weisen recht erhebliche Verluste aut 
wirken stark dämpfend und sind daher für diese Zwecke untauglich. Der 
Görler-Flachkondensator ist das erste Modell, welches die genannten Ge¬ 
sichtspunkte berücksichtigt, befriedigt und trotzdem billig Ist. Er Ist jedoch 
nicht nur für die geschilderten Zwecke, sondern darüber hinaus auch mit 
Vorteil als Antennen- und Rückkopplungskondensator verwendbar. Ein wei¬ 
terer Vorzug liegt in dem Drehbereich von 320°, was für viele Fälle eine be¬ 
sondere Feineinstellung unnötig macht. Ein passender Skalenknopf kann mit¬ 
geliefert werden 

Die Kapazitätscharakteristik ist nahezu quadratisch, d. h. die Wellenlängen ver¬ 
teilen sich gleichmäßig über die ganze Skala. Durchschlagsfestigkeit 300 V™, 
Abb. 631 gibt ein Bild von der Güte des Flachkondensators im Vergleich 
zu einem Präzisions - Luftdrehkondensator mit Quarzisolation und zu 


einem Hartpapäerkondensaton 
Fällen die gleiche HF.-Spule, 



Für die Messungen wurden in allen drei 
eine sehr gute Ferrocart-Spuie, benutzt. 

Aufgetragen sind die den Verlusten 
proportionalen Dekremente der so 
gebildeten Schwingungskreise im 
Bereiche der Wellenlängen von 
200—600 m. Die Schaukurve zeigt 
die verhältnismäßig nur geringe Ver¬ 
schlechterung bei Benutzung des 
Flachkondensötors gegenüber dem 
Präzisionskondensator, die gegen¬ 
über einem handelsüblichen Kon¬ 
densator jedoch noch weit weniger 
in Erscheinung treten würde. 












































































GÖRLER-BAUPLÄ N E 


51 

[OÖfJ 

Einkreis-Empfänger f. Wechselstrom 

mit Antennentransformer F60 (F 70 ). 
Röhren: RENS 1284, RES 164. 

54 


Forrocart-Superhet f. Wechselstrom. 

mit F 32, F 36 und 2 F 53. 

Röhren: RENS 1204, REN 904, RENS 
1214, 1204, 1374. 



56 1 

ooftM"0i0^ 

Hexoden-Stiporhot f. Wechselstrom 

mit F 32, F 33 F 36 und 3F53 
Röhren: RENS 1234, 1224, 1234, 1234, 
REN 924, RE 604, 034. 


- 

56 

r°ÖSÖ r ®i 

Dreirohr-Super für Wechselstrom 

mit F 60, F 37 u. F 57. 

Röhren: RENS 1284, 1284, RES 964. 




57 

r ®ö"'0n0i 

Bandfilter-Audlon ftlr Wechselstrom, 

mit HF-ßandfilter F 32. 

Röhren: REN 904, REN 904, RES 374. 



58 

r®Ö°Ö r 9i 

B a ndfH t e r- Fern em pfä n g „ f* Wec h s e lstr f 

mit F 52 und F 33. 

Röhren: RENS 1274, 1264, RES 374. 



59 

r oö°.O r tli 

Zwcikre is-Fcrnempf. f. Wechselstrom 
mit F 70 und F 71 (F 60 und F61). 
Röhren: RENS 1294, 1284, 1374. 



67 1 

■0° 9'" 00 Oi 

Bandfilter-Audlon fUr Gleichstrom, 
mit HF-Bandfiiter F 32. 

Röhren: REN 1821, 1821, RENS 1823. 

68 j 

fOoQoQr^ 

Baiidfiiter-Fernempf5ttg«r f. Glekhatr. 

mit HF-Bandfiiter F 32 und F 33. 
Röhren: RENS 1819, 1818, 1823 




77 i 

cd e*£.. g 1 

Bandfilter-Audlon für Batteriebetrieb 

mit HF-BandfMter F 32. 

Röhren: RE 084, 084 f RES 164. 



78 1 


’ 

Bandfilter-Fernecnpf, f. Batteriobeti. 

| mit HF-Bandfilter F 32 und F 33. 

| Röhren: RES 094, RE 084, 034, RES 164 




Preis für jeden Bauplan: RM —,50, 

- 15 — 


















































Wellenbereich 200-600 u* 800-2000 m 


Wellenbereich 20-SQ, 200-600 und 

aoo^gööTm 


Abschirm haube: kupferfarben 


Abschirmhaube: silbern 


Ferrocart- HF - Bandfilter 

Type F 32 — Gewicht; 0,42 kg [ Type F 72 — Gewicht: 0,44 kg 

Preis; 18,— [ Preis: 20,— 

Bandbreite 9 kHz — Kopplungsglieder eingebaut — Seite 2/4 

j\ 

Ferrocart - HF-Transformer 

Type F 33 — Gewicht: 0,28 kg I Type F 73 — Gewicht: 0,3 kg 

passend zu F 32 Preis: 12 P -— ] passend zu F 72 Preis: 13,80 

für Hochfrequenz- oder Audionstufe — Seite 3/4. 

Type F «0 — Gewicht: 0,29 kg 6 Type F 70 — Gewicht: 0,31 kg 

Preis: 12,— \ Preist 13,80 

für HF-Vorstufe, Modulator und Einkreisempfänger — Seile 5/6. 

Type F 61 — Gewicht: 0,28 kg f Type F 71 — Gewicht; 0 30 kq 

passend zu F 60 Preis: 10,80 j passend zu F 70 Preis? 12.(8 

für Hochfrequenz- oder Audionstufe - Seite 5/6, 


Ferrocart - Oscillator 

- Seite 12/13 — 

Type F 36 — Gewicht: 0,36 kg Type F 7( — Gewicht: 0 38 kq 

passend zu F 32 u. F 33 Preis: 11,80 passend zu F 72 u. F 73 Preis: 13,50 

für Einknopfabstimmung bei ZF = 111 kHz. 

Type F 37, passend zu F32 1, und F 33*, F 605 u, F 61, Gew.: 0,36 kg. Preis: 11,80 
für Einknopfabstimmung bei ZF = 442 kHz. 


Type F 
Type F 
Type F 
Type F 
Type F 
Tpye F 


Type F 
Type F 
Type F 


Type F 
Type F 
Type F 


Type f 
Type F 
Type I 


Type F 
Type F 
Type F 
Type F 
Type F 


Ferrocart - HF - Spulensätze 

— Seite 7/9 — 

« — Antennenvorsatzspule — Gewicht: 0,03 kg. Preis: 1,50 

(2 — für Reiseempfänger (Koffergeräte) - Gewicht: 0,09 kg. Preis: 5,10 
45 — für Einkreisempf. u. HF-Vorstufe - Gewicht: 0,09 kg. Preis: 5,10 
44 — f. Hochftequ.- od. Audionstufe (2. Kreis) Gew.: 0,09 kg. Preis: 5,10 

49 — für Selektionskreisschaltungen, — Gewicht: 0,09 kg Preis: 4,80 

50 — Abschirmhaube f. F42, F43, F44 u. F 49. Gew,: 0,07 kg. Preis: 1,20 

Ferrocart-ZF-Bandfilter 

— Seite 10/11 — 

53 — ZF = 111 kHz — Bandbreite 6 kHz Gewicht: 0,17 kg. Preis: 8,00 

54 — ZF = 111 kHz - Bandbreite 10 kHz Gewicht; 0,17 kg. Preis: 0,00 
57 ~ 2F = 442 kHz — Bandbreite 8 kHz Gewicht: 0,17 kg Preis: 8,— 

Ferrocart - HF - Drosselspulen 

— Seite 4 — 

25 X = 20— 250 m Gewicht: 0,020 kg. Preis: 1,80 

2t X = 200—3000 m. Gewicht: 0,025 kg. Preis: 1,80 

22 X = 2000—6000 m. Gewicht: 0,030 kg. Preis: 2,10 

Görler-Flachkondensatoren 

•— Seite 14 — 

1 Endkapazität 500 cm, Gewicht: 0,05 kg. Preis: 2,10 

2 Endkapazität 250 cm. Gewicht: 0,05 kg. Preis: 2,10 

5 Knopf zum Flachkondensator mit eingeprägter Skala, 

Gewicht: 0,011 kg. Preis: 0,41 

Görler-KSeinbauteile 

5 Hexodenkappe Gewicht: 0,02 kg, Preis: 0 f ?G 

6 Umschalter {zu Bauplan £5) Gewicht: 0,15 kg. Preis: 2,40 

7 Umschalter zum Grammophonanschiuß, Gewicht: 0,15 kg. Preis: 2,40 

S Amenit-Röhrensockel, 5-pollg. Gewicht: 0,007 kg, Preis: 0,30 

9 Amenit-Röhrensockei, 7-pofig. Gewicht: 0,010 kg. Preis: 0.40 


*) siehe Anmerkung auf Seite 15, 


Io 










